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Redaktion, Druck und Verlag von 
R. Graßmann, 
Kirchplatz Nr. 3. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtratze 17 
bei O. H. T. Poppe. 


Stettiner Zeitung. 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 
15 Sgr., in Stettin monatlich 4 Sgr. 


Nr. 247. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 19. Oktober. 

Die Tribünen ſind gefüllt. 

Am Tiſch des Bundesrathes befinden ſich Staats 
miniſter v. Delbrück, v. Bülow, Hofmann (Heſſen), 
Stichling (Weimar) u. A. 

Präſident Dr. Simſon eröffnet die Sitzung 
um 1 Uhr 20 Minuten mit geſchäftlichen Mitthei- 
lungen. ; 

Eine Reihe von Urlaubsgeſuchen werden bewil⸗ 
ligt. Dem Abgeordneten Eckard wird ein Urlaub 
von 14 Tagen wegen Amtsgeſchäfte, dem Abgeordne⸗ 
ten Krauſſold ein dreiwöchentlicher wegen Schulhaus⸗ 
baus abgelehnt. 

Abg. Fiſcher Gitzingen) hat ſein Mandat 
niedergelegt. 

Die Wahlen, welche bisher von den Abtheilun⸗ 
gen geprüft ſind, find ſämmtliche ſechs gültig be- 
funden. 19 neue Mitglieder find, in das Haus ein- 
getreten. 

Das Haus tritt ſodann in die Tagesordnung 
ein, deren erſter Gegenſtand die Wahl des Präſiden⸗ 
ten iſt. Es ſind abgegeben 212 Stimmen, von 
dieſen erhielt Dr. Simſon 205, von Forckenbeck 2, 
Dr. Löwe und De. Gneiſt je eine Stimme. 3 
Zettel waren unbeſchrieben und mithin ungültig. 

Präſident Dr. Simſon nimmt die Wahl mit 
folgenden Worten an: Meine Herren! Ich nehme 
das Amt, zu dem Sie mich aufs Neue berufen, mit 
dem innigſten Dank für das mir unvermindert be- 
wahrte Vertrauen in der Hoffnung an, dieſes Ver- 
trauens auch dies Mal nicht unwerth zu ſein. Mich 
bejeelt, ich darf es ausſprechen, in der Handhabung 
meines Amtes der gute Wille, darin lediglich die 
Ordnung, die Sie ſich ſelbſt geſetzt haben, ohne jede 
andere Rückſicht zur Geltung zu bringen, als die in 
der Sache liegt. Ich darf gewiß ſein, daß Sie es 
bei dieſem meinem Bemühen an Ihrer Nach⸗ 
ſicht und Unterſtützung nicht werden fehlen laſſen. 


D 


13 Stimm (wovon A ungült 57. Dr. Löwe 
rhält 4, von Weber 2, je 1: Ziegler, Bonin, 


Forckenbeck, Bodenhaus, Windthorſt (Meppen), Kettler 


* 


(Bade). Fürſt Hohenlohe nimmt die Wahl an. 

Fürſt Hohenlohe nimmt die Wahl mit fol⸗ 
genden Worten an: Ich erkläre mich bereit, die auf 
mich gefallene ehrenvolle Wahl anzunehmen, und ſage 
Ihnen den tiefgefühlteften Dank für dieſen abermali- 
gen Beweis Ihrer wohlwollenden Geſinnung. Ich 
bitte Sie, meine etwaigen Leiſtungen in der Leitung 
der Verhandlungen mit gewohnter Nachſicht unterſtützen 
zu wollen. Dieſe Bitte iſt keine bloße Redefigur; 
fie iſt begründet in dem Bewußtſein des weiten Ab- 
ſtandes, der mein Streben von dem Ideale trennt, 
von dem, ich möchte ſagen, hier verkörperten Ideale 
unſeres Präſidenten. Meine Bitte iſt ferner begrün- 
det durch einen Blick auf die Geſchäftsordnung und 
deren Artikel 44, und durch Befürchtungen von Stö⸗ 
rungen, welche deſſen Anwendung in die guten Be- 
ziehungen zwiſchen dem Vorſitzenden und den Mit- 
gliedern zu bringen geeignet iſt. Meine Bitte iſt 
endlich begründet durch die Ueberzeugung, daß, je wei⸗ 
ter ſich der Reichstag von ſeinen Flitterwochen ent— 
fernt, um ſo ſchärfer die Gegenſätze hervortreten, um 
ſo heftiger die Kämpfe, um ſo ſchwieriger alſo das 
Amt des Präsidenten werden wird. Auf welcher Seite 
in dieſen Kämpfen ich ſtehen werde, das, meine Her- 
ten, wiſſen Sie. Sollte ich berufen fein, den Vorſitz 
zu führen, ſo werde ich es zu vergeſſen trachten. 

(Der F. 44 der Geſchäftsordnung, auf den ſich 
der Vicepräſident bezieht, lautet: „Bei allen Diskuſ⸗ 
ſionen ertheilt der Präſident demjenigen Mitgliede das 
Wort, welches nach Eröffnung der Diskujfion oder 
nach Beendigung der vorhergehenden Rede zuerſt darum 
vachſucht.“) 

Bei der Wahl des zweiten Vicepräſidenten fallen 
von 196 Stimmen auf den Abg. v. Weber 165 
Stimmen, 10 auf v. Bennigſen, 4 auf v. Blanken⸗ 
burg, 3 auf Windthorſt (Meppen), 2 auf Löwe, je 
auf Overweg, Herzog v. Ujeſt, Bebel u. A.; 5 
Zettel find unbeſchrieben, J iſt ungültig. 

Abg. v. Weber: Ich nehme die Wahl an und 
danke Ihnen für dieſen wiederholten Beweis Ihres 
ehrenvollen Vertrauens. Zugleich wiederhole ich meine 
Bitte um Ihre wohlwollende Unterſtützung und Nach- 
licht, falls ich einmal berufen werden ſollte, Ihre 

erhandlungen zu leiten. 

Auf den Vorſchlag des Präſidenten ſollen von 
den ſechs durch die Geſchäftsordnung vorgeſchriebenen 
Kommiſſionen zunächſt, und zwar am Sonnabend die 

r die Geſchäftsordnung von 14, die für die Peti- 
tionen von 28 Mitgliedern und auf den Antrag v. 
Hoverbecks die Budget⸗Kommiſſion von 21 Mitglie- 
bern gewählt werden. Der letztere Antrag wird mit 
großer Majorität angenommen. 


ſonders ſtark g war, einigermaßen verwunderlich 


Sonnabend, 21. Oktober 


Schluß 3% Uhr. 


Nächſte Sitzung Freitag krutirung ſehr weſentliche Ausnahmeverhältniſſe be⸗ 
12. Uhr. 


dingt worden. Das Mehr der Einſtellung in dieſem 
Jahr berechnet ſich gegen das Erſatzjalx 1869/1870 
und die früheren Erſatzjahre nach folgenden Ziffern: 
Bei den fünf alten Garde-Regimentern per Bat. 10 
Telegraphen-Direktion iſt angeordnet worden, daß von M., bei dem Garde⸗Jäger⸗ und Schützen-Bataillon 
ſammtlichen Stationen des nerddeutſchen Telegraphen⸗ je 20 M., bei den vier jüngeren Garde-Regimentern 
Gebietes einſchließlich der in Elſaß-Lothringen für den per Bat. 30 M., bei den Linien-Infanterie-Regimen⸗ 
Monat Oktober eine außerordentliche Statiſtik aufge- tern per Bat. 20 M., den Linien-Jäger-Bataillonen 
ſtellt werde; dieſelbe ſoll ſich auf die aufgegebenen je 40; den Pionier-Bataillonen je 20; und den ber 
Depeſchen beziehen und erſichtlich machen, wohin der ſeits in die Heimath zurückgekehrten Kavallerie Regi- 


” 


* 
Destfchlagd. 
Berlin, 19. Ottober. Von der General- 


Verkehr jeder einzelnen Station gerichtet iſt. — Der nmentern je 30 M. Nur die Re, cut. neinſtellungen 
Magiſtrat der Stadt Berlin, deren Verbindungsbahnſſei den immobilen Artillerie-Regimentern und Train⸗ 


übrigens — beiläufig erwahnt — nunmehr auch für ataillonen huben Feine Erhöhung erfahren, es treten 
den Perſonenverkehr nutzbar gemacht werden ſoll, iſt ndeß hierzu noch für die Linien⸗Regimenter der Ok⸗ 
zur Zeit mit der Aufſtellung des Stadthaushalts-Etat kupationstruppen pro Bataillon weitere 30 Mann. 
für 1872 beſchaftigt. Es iſt vorauszuſehen, daß der Außerdem ſind im Laufe dieſes Sommers bei 28 
Einnahme-Etat ji entſchieden höher beziffern wird Erſatz-Bataillonen je 240 und 120 Mann über den 
als der diesjährige, aber auch die Ausgaben werden Etat eingeſtellt und ausgebildet worden. Der Ge⸗ 
eine größere Summe beanſpruchen; nicht ohne Ein⸗ ſammtbetrag der in dieſem Jahre erfolgten erhöhten 
fluß hierauf wird eine Erhöhung der Gehälter der Rekrutenſtellung würde ſich demnach für die ehemals 
ſtädtiſchen Lehrer fein, die um eine» Verbejjerung ihrer norddeutſche Armee berechnen: Bei den alten und 
Gehälter gebeten haben. — Die Handelskammern zu jüngeren Garde-Regimentern auf 550 Mann, bei der 
Minden und Cottbus haben an das Juſtizminiſterium immobilen Linien- Infanterie auf 6300, den Jäger- 
das Geſuch gerichtet, daß die Gerichte zur Veröffent- und Schügen-Bataillonen 560, den Pionier-Batail⸗ 
lichung ſtattgehabter Manifeſtationen zu veranlaſſen Ionen 280, der Kavallerie 2280, den Oktupotions- 
ſind; motivirt iſt die Bitte dadurch, daß dies manche truppen und ihren Erſattruppentheilen 13,7 60 M. 
Schuldenmacher verhindern würde, ſich noch ferner auf| oder zuſammen 23,630 Mann. Dazu tritt außer⸗ 
das Schuldenmachen zu legen. dem jedoch noch die Mehrausbildung von Mannſchaf⸗ 

Berlin 19. Oktober. Die Antwort des baie- ten während des letzten Feldzugs ſelbſt, welche für 
riſchen Staatsminiſteriums auf die Herz'ſche Inter- die erſte Klaſſe der Erfag-Nejerve allein 57,000 M. 
pellation hat in den Kreiſen der Interpellanten eine] betragen hat und die in ihren ſonſtigen Ziffern auf 
im Allgemeinen günſtige Aufnahme gefunden und darf mindeſtens 50,000 Mann gef hatzt zu werden ver⸗ 
in der That vom nicht ultramontanen Standpunkte mag. Die durch Tod und In gidität herbeigeſühr⸗ 
aus als der Lage der Sache entſprechend betrachtet ten Verluſte auf rund 100/000 angeſchlagen, würde 
werden. demnach wahrſcheinlich ſchon jetzt ein vollkommen aus⸗ 
ichender Erſatz in dem Maunſchaftsſtande herbeige⸗ 
hrt worden ſein, doch ſteht nach Analogie der Vor⸗ 
nge nach dem Feldzuge von 1866 zu erwarten, 


Wen be bit) 


und wenn auch der Muth ihr un 
wachſen wird, fo, iſt die lich in ihren Reiben N 
* Ta die der deutſch u Armee Hinzu geh tene * Ar ulr 
ſchen Truppen eine Ausdehnung erhalten wird, erhel 
hingegen aus den bisher veröffentlichten Beſtimmun⸗ 
gen noch uicht, doch ſtellt ſich für dieſe Staaten die 
diesjährige Rekrutirung ſchon um deßwillen höher, 
als in den früheren Jahren, weil all dieſen ſüddeut⸗ 
ſchen Kontingeuten neue Truppentheile zugewachſen 
ſind, für welche die Mannſchaften über den früheren 
Etat ausgehoben werden müſſen. In Würtemberg 
wird die diesjährige Rekrutirung auf 7600 M. an⸗ 
gegeben, während die bisherige Rekrutenguote nur 
5800 M. betragen hat. Aehnlich verhalten ſich auch 
die Angaben für Baden und Heſſen. In Baiern 
ſollen in dieſem Jahre 18,000 ſtatt bisher 16,000 
M. eingeſtellt werden. 

Kaſſel 19. Oktober. Zur Feier des geſtrigen 
Geburtstages Sr. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit 
des Kronprinzen des deutſchen Reiches war von dem 
hieſigen Männergeſangverein, der Turnerfeuerwehr, 
der Handwerkerkompagnie, der Feuerwehr der Her⸗ 
ſchel'ſchen Fabrik, ſowie von den Primanern der bie- 
ſigen höheren Lehranſtalten ein Fackelzug und Ständ⸗ 
chen veranſtaltet worden. Der Zug, welchem ſich 
eine zahlloſe Menſchenmenge angeſchloſſen hatte, be- 
wegte ſich von der Domäne Wilhelmshöhe nach dem 
Schloſſe und nahm daſelbſt Aufſtetlu lg. Während 
der Darbringung des Ständchens waren die Kaskaden 
und das Oktogon in bengaliſchem Feuer erleuchtet. 
Der Kronprinz, welcher bei ſeinem Erſcheinen mit 
tauſendſtimmigen Hochrufen begrüßt wurde, ließ die 
Veranſtalter der Feier im Schloſſe vorſtellen und bat, 


für uns erfreulich. Die nationale Partei dagegen 
hat in ihrer ſehr überwiegenden Mehrheit neuen Muth 
und neues Vertrauen zu der Regierung aus der Ant- 
wort geſchöpft. Die „Wochenſchrift der Fortſchritts⸗ 
partei in Baiern“, welche die Stimmung am richtig⸗ 
ſten wiedergeben dürfte, ſchreibt namentlich: 

„Ueber den Eindruck, welchen die heute Morgen 
mit faſt 2 ½ ſtündiger Dauer ſtattgehabte Beantwor⸗ 
tung der Fortſchrittspartei-Jnterpellation in der Kir- 
chenfrage auf die Interpellanten und ihre Geſinnungs⸗ 
genoſſen machte, läßt ſich zur Stunde nur ſoviel 
jagen, daß man allgemein höchſt befriedigt war. Der 
Rubikon iſt überſchritten. Auf der einen Seite ſtehen 
Staatsregierung und die Fortſchrittspartei, entſchloſſen, 
Gewiſſensfreiheit und konfeſſionellen Frieden im Geiſte 
des modernen Staates zu wahren und zu befeſtigen, 
auf der anderen die Heerſchaaren und Sklaven der 
römiſchen Kurie, deren Sündenregiſter aus dem Munde 
ihrer eigenen Organe kaum je ſo ſchlagend und ſchnei⸗ 
dend aufgeführt worden iſt, als es dieſe neue Arbeit 
des Herrn von Lutz thut. Die baieriſche Verwaltung 
und Geſetzgebung muß jetzt im Geiſt dieſer Erklä⸗ 
rung gehandhabt werden, und die Aufgabe von Ne- 
gierung und Volk von Baiern iſt es jetzt, dies zu 
bewirken.“ a: \ 

Die hier Ausdruck erhaltende Stimmung über⸗ 
wiegt in nationalen Kreiſen doch durchaus und die 
Zahl der Skeptiker iſt verhältnißmäßig gering. Wenn 
man ſich von München aus vielfach über die Länge 
der Lutz ſcheu Arbeit luſtig gemacht hat, ſo hat man] f b f 
mit dieſem Vorwurf wohl Unrecht. Denn ſoll der jedem Einzelnen zu ſagen, wie ſehr erfreut und dank⸗ 
Nachweis geführt werden, daß das Unſehlbarkeits⸗J bar er ſei für die ihm bereitete ſchone Ueberraschung, 
dogma eine Neuerung der katholischen Kirchenlehref ſowie für die vielfachen Beweiſe der Liebe, die er 
enthält und ſtaatsgefährlich iſt, ſo 1 7 5 nur ge⸗ fend ; ng an bei den Bewohnern Kaſſels ge— 

ehen durch ein geſchichtliches Zurückgehen und um- funden. 5 
2 5 75 Jean 55 Zeugniſſen aus dem Ang burg, 19. Okober. Die „Augeb. Allg. 
ulteamontanen Lager. Vorzugsweiſe dieſe Gründlich⸗ Zeitung“ bekämpft den vom Abgeordneten Gerstner 
keit und dieſes Bekämpfen mit den Zeugniſſen des eingebrachten und von etwa 120 Kammermitgliedern 
anerkannteſten Ultramontanismus hat die Beſtürzung unterjtüßten Antrag in der Münzfrage, nach welchem 
der Ultramontanen erzeugt; durch das Ausſpielen eini⸗ die Staatsregierung aufzufordern ſei, im Bnundesrathe 


ger Trümpfe und das bloße Gerede von Staat und für Einführung des Frankenſpſtems einzutreten. Das 
Kirche wäre nicht viel erreicht und den Ultramontanen Blatt ſagt am Schluſſe des Artikels, es wäre den 
nicht impdnirt worden. 


ſüddeutſchen Abgeordneten zu rathen, lieber die Doppel- 
— Wie verlautet, hat der erſte die Münzreform 


währung zu vertheidigen, als internationalen Lieb- 

betreffende Entwurf im Schooße des Bundesraths habereien nachzujagen, welche im Reichstage wohl 
vielfache Anfechtungen erlitten, und ſoll jetzt der ſach- Anhänger, aber nie eine Majoritat finden werden. 
ſiſche Bevollmächtigte, Herr v. Noſtiz-Wallwitz mit der Ausland. 
Ausarbeitung eines anderen Entwurfes betraut wor- 16. Oktober. 
den ſein. 

— Die diesjährige Rekruteneinſtellung überſteigt 
in beinahe allen Zahlenſatzen die letzte vor dem fran- 
zöſiſchen Kriege ſtattgehabte Rekrutirung bei weitem. 


Wien, 


ie gen 
Di Big 
uch chen 


Ueber die Unruhen im 
Oguliner Grenzbezirke bringt die „Agr. Ztg.“ noch 
folgenden offiziellen Bericht: Der kommandirende Ge⸗ 
neral F Me. v. Mollinary erhielt in amtlicher Weiſe 
am 8. d. M. Kenntniß, daß in der Rakowicer Kom- 
Auch ſonſt find durch den möglichſt beſchleunigten] paznie bei einem gewiſſen Rade Cuic, degradirten 
Erſatz die erlittenen Verluſte für die diesjährige Re-] Feldwebel, die bekannten Aufwiegler Kvaternik und 


Rakias und ein gewiſſer Starcevie ſich eingefunden 
und Berathungen gehalten haben, wie auf ein von 
Agram ausgehendes Aviſo im Vereine mit Serbien, 
Dalmatien, Montenegro und Bosnien ein Aufſtand 
auszubrechen habe. Die dienenden und ausrollirten 
Geenzunteroffiziere ſollten unter Verſprechung der Er- 
langung von Offizierschargen geworben, oder durch 
Drohungen mit dem Tode zum Aufſtand gezwungen 
werden. Munition und Waffen ſollen angehäuft und 
in den Schluchten der nahegelegenen Gebirge verbor- 
gen gehalten ſein. Der Zug des zu organiſirenden 
Rebellenkorps ſollte über Carlſtadt gegen Agram er- 
folgen. Am 9. um 8 Uhr früh erhielt der kom- 
mandirende General die weitere Nachricht von den 
Tags vorher thatſächlich ausgebrochenen Unruhen. 
Allſogleich wurde das Oguliner, Otokaner und Slui⸗ 
ner Regiment angewieſen, die Mannſchaft zu den 
Kompag: ien einzuberufen und konzentriſch gegen Ra- 
ko ica vorzugehen. Mit welcher Schnell gkeit, Zweck- 
mäßigkeit und Energie die von Agram erlaſſenen Be- 
fehle von den Offizieren und von der Mannſchaft 
dieſer Regimenter ausgeführt wurden, zeigt der Er- 
folg: denn kaum zwei Tage darauf waren die In- 
ſurgenten bereits eingeſchloſſen, geſprengt, die Haupt⸗ 
anführer gefallen, eine bedeutende Anzahl Gefangener 
gemacht und die Flüchtigen mit ſtarken. Abtheilungen 
in lebhafter Weiſe verfolgt. Die Leiſtungen der Ofſi⸗ 
ziere und der Mannſchaft, um ein ſolches Reſultat 
hervorzubringen, müſſen ganz außerordentliche geweſen 
ſein. Man berückſichtige beiſpielsweiſe nur, daß 
Otocac, die Stabsſtation des zweiten Regiments, in 
gerader Linie ſieben Meilen von Rakovica entfernt 
und durch hohe, unwegſame Gebirge getrennt iſt, daß⸗ 
die Mannſchaft von ihren häuslichen und ländlichen 
Beſchäftigungen erſt herbeigeholt werden mußte und 
daß dennoch der Kommandaut des Otocaner Regi- 
ments Oberſt Scheſtak ſchon am IL. mit mehreren 
Kompagnien ſeines Regiments in Rakovica ſich be⸗ 
fand, und von dort melden konnte, daß die Inſur⸗ 


gt, Die } 


von Shen Lieu ant © ukulj aus Plas ſchon je 
Vormittag ein, und beweiſen, daß die Einſchlleßung 
der Inſurgenten ſchon vm 10. d. ſtattgefunden haben 
muß. Die Inſurrektion blieb auf wenige Orte der 
Rakowicer Kompagnie beſchränkt und herrſcht in allen 
übrigen Grenzbezirken die vollſte Ruhe. 2 

Wien, 17. Oktober. Die Siegeszuverſicht der 
Czechen iſt erſchüttert. Graf Beuſt hat einen erſten 
Erfolg errungen, deſſen praktiſche Bedeutung jedoch 
nicht überſchätzt werden darf. Die Ausgleichsaktion 
des Grafen Hohenwart iſt ſiſtirt; die ganze Politik, 
die er eingeleitet, wird einer neuen Prüfung unter⸗ 
worfen; das Antwortsreſkript an den böhmiſchen Land⸗ 
tag iſt zurückgehalten worden und wird möglicherweiſe. 
einer neuen Redaktion unterzogen werden. Der Kaiſer 
hat das Memorandum des Grafen Beuſt mit Wohl- 
wollen entgegengenommen und die darin niedergelegten 
Bedenken und Erwägungen gerechtfertigt gefunden. 
Gleichwohl wäre es verfrüht, an einen deſinitiven 
Sieg Beuſt's zu glauben. Der große Miniſterrath, 
welcher die Sachlage prüfen und motivirte Anträge 
ſtellen ſoll, hat zunächſt wohl die Aufgabe, mit ſei⸗ 
nem Votum die große Verantwortung für den ent⸗ 
ſcheidenden Schritt zu erleichtern. Vorausſichtlich wird 
er mehrere Sitzungen halten, ſo daß ſich die Kriſe 
wohl noch acht Tage hinausſchleppen kann. Gewiß 
iſt, daß der Kaiſer nicht Willens iſt, ſich von dem 
Grafen Beuſt zu trennen, hauptſächlich wohl, weil die 
auswärtigen Beziehungen Oeſterreichs den Reichskanz⸗ 
ler unentbehrlich machen und der Kaiſer es mit der 
Politik, die in Gaſtein und Salzburg zum Ausdruck 
kam, ehrlich meint. Es heißt, daß man in den maß⸗ 
gebenden Kreiſen ſich bemüht, ein Kompromiß zwiſchen 
dem Reichskanzler und dem Grafen Hohenwart her- 
beizuführen, das aber ſchwerlich im Intereſſe der Ver- 
faſſungspartei liegen dürfte; den böhmiſchen Forde 
rungen würden die ſchärfſten Spitzen, insbeſondere ſo 
weit dieſelben Oeſterreichs Machtſtellung nach Außen 
berühren, abgebrochen werden und Beuſt würde dann 
im Amte bleiben. Durch ein derartiges Kompromiß 
würde aber der ſtaatsrechtliche Konflikt nur verſchleppt 
werden. Es ſtehen ſich eben zwei Prinzipien gegen- 
über, zwiſchen welchen es keinen Ausgleich giebt, nam⸗ 
lich die parlamentariſche Einheit des Staates und der 
nackte Föderalismus. - 


Pag, 19. Ottober. Ueber die augenblicklich 
in Wien jtattfindenden Miniſterberathungen, betreffend 
die Beantwortung der böhmiſchen Landtags⸗A« reſſe, 
enthalt die „Bohemia“ eine Wiener Korreſpondenz, 
welche mittheilt, daß Baron Wenckheim in feiner 
Eigenſchaft als ungariſcher Miniſter am Kaiſerlichen 
Hoflager zu den Berathungen zugezogen ſei, Graf 
Wrbna dürfte, falls er aus politiſchem Anlaß zum 
Kaiſer berufen worden ſei, über die in den Herren⸗ 
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nehmlich dahin zu gehen, ob durch die bisherige Aktion 
im böhmiſchen Landtage die beſtehende Verfaſſung an⸗ 


hauskreiſen, denen er angehört, herrſchende Stimmung f rumäniſche Regierung faktiſch von den Strousberg⸗ zu ſchonen. Darin beſtehe die neue Politik des Hrn.] ſtühlen der Handelswiſſenſchaften an den Lan- 


zu referiren haben. 0 
mit dem gemeinſamen Miniſterium in Kontakt geſetzt 


er die czechiſchen Poſtulate je gutgeheißen, doch ſei 
nicht zu beſtreiten, daß ihm Graf Hohenwart Einſicht 
in die Aktenſtücke gegönnt habe, ehe dieſelben in die 
Oeffentlichkeit gelangten. Ob die gemeinſchaftliche 
Miniſterberathung die ihr vorgelegte Frage in einer 
Sitzung wird zur Entſcheidung gebracht haben, läßt 
ſich noch nicht prognoſtiziren. Die Frage ſcheint vor- 


getaſtet wurde und ob und wie es möglich wäre, der 
eventuellen Schädigung zu ſteuern. 

Paris, 17. Oktober. Ueber die neuen Ver⸗ 
träge ſagt der „Temps“: „Die deutſche Regierung 
hat auf die Bürgſchaften, welche ſie zuvor in Form 
von Unterſchriften franzöſiſcher und auswärtiger Ban- 
kiers gefordert hatte, verzichtet; ſie giebt ſich mit der 
Unterſchrift des Präſidenten der Republik zufrieden 
und es ergiebt ſich hieraus eine Erſparniß an Kom⸗ 
miſſionen für die Indoſſanten in Höhe von 10 oder 
12 Millionen. Man fügt hinzu, daß dieſes Zuge- 
ſtändniß einem perſönlichen Dazwiſchentreten des Kai⸗ 
ſers Wilhelm zu verdanken ſei, welcher damit der Re⸗ 
gierung des Herrn Thiers einen Beweis jenes Ver⸗ 
trauens geben wollte, das er geſtern ſogar in ſeiner 
Thronrede bekundete. Welches auch der Grund dieſer 
Beſſerung in den Beziehungen zwiſchen den beiden 
Ländern ſein mag, ſo darf man doch nicht aus dem 
Auge verlieren, daß die beſchleunigte Abzahlung der 
vierten halben Milliarde in Raten von 80 Millionen 
vom 15. Januar ab den aus dem Aufgeben der ur- 
ſprünglichen Forderungen hergeleiteten Vortheil merk 
lich abſchwächt. Die Regierung ſcheint gleichwohl ge- 
neigt, ſich zu dem Abſchluß des Vertrages als zu 
einem unter ſchwierigen Verhältniſſen errungenen Vor⸗ 
theil Glück zu wünſchen und ihre Befriedigung erklärt 
ſich noch leichter, wenn es wahr iſt, daß die in Ber⸗ 
lin an den Tag gelegten Geſinnungen und ſelbſt förm⸗ 
lich ausgewechſelte Zuſicherungen für ſpäter neue Zu⸗ 
geſtändniſſe in Form einer gänzlichen Räumung un⸗ 
ſeres Gebietes hoffen laſſen.“ 

Paris, 19. Oktober. „Journal officiel“ bringt 
über die Thätigkeit der Kriegsgerichte folgende Mit- 
theilungen: In der Zeit vom 11. bis 15. Oktober 
wurden 740 Freilaſſungsbefehle ertheilt und 91 Ur⸗ 
theile gefallt. Die Totalſumme der bis zum 16. 
Oktober wieder in Freiheit geſetzten Kommuniſten be⸗ 
trägt 89 10. 8 
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worden; Herr Charles Ferry, Präfekt der Saone und 
Loire, ein Bruder des bekannten ehemaligen Abgeord⸗ 


neten und ſpäteren Seinepräfekten, iſt mit den Voll⸗ 


machten eines außerordentlichen Kommiſſarius abge⸗ 


Graf Andraſſy, der ſich bereits ſchen Eiſenbahnen Beſitz genommen. 
und Kaſſen wurden durch den Staatsprokurator ver 
hat, ſoll ſich feierlich dagegen verwahrt haben, daß ſiegelt. 


Heute werden die Siegel wieder abgenommen 


Weiſe fortführen. 


Die. Bureaux v. Bismarck. 


Der preußiſche Hochmuth habe aber desuniverſitäten gerichtet. 
doch durchbrechen müſſen und der Kaiſer habe deß- treffenden Beſcheide in Gemeinſchaft mit dem Han- 
halb an die demüthigende Bedingung erinnert, die] delsminiſter die Angelegenheit in nähere Erwägung 
und die bisherige Eiſenbahnverwaltung wird vorläufig dem deutſchen Souverän ein gewiſſes Recht gabe, fich] gezogen. 
die Geſchäfte unter Kontrole des Staates in bisheriger in die inneren Angelegenheiten Frankreichs zu miſchen.] tend gemachten Motive, beſonders im Hinblicke auf 
Bis zur vollſtändigen Räumung des Territoriums be-] die geringe Frequenz der für den Handelsſtand ſpeziell 


Dieſer hat nach dem be⸗ 


Sie find hierbei unter Würdigung der gel- 


Belgrad, 18. Oktober. Fürſt Milan iſt geſtern finde ſich Frankreich Deutſchland gegenüber in einer beſtimmten Fachlehranſtalten, zu der Ueberzeugung ge- 


in Begleitung des erſten Regenten Blaznovao und gewiſſen Vaſallenſchaft. 


Wie alle Glücklichen der] langt, daß ein hinreichender Anlaß, für die theoreti- 


Gefolge zur Begrüßung des Kaiſers von Rußland Erde, jo ſehe der Kaiſer nur Frieden und Wohlſtandſſche Ausbildung des Handelsſtandes in der bemerkten 


nach der Krim abgereiſt. 
Kopenhagen, 19. Oktober. 


um ſich herum. Die Stellung über Oeſterreich macht Weiſe zu ſorgen, gegenwärtig noch fehle, und es da⸗ 
Der Miniſter des der „Gazette de France“ Kummer; ſie tröſtet ſich her nöthig ſei, weitere Erfahrungen abzuwarten, um 


Auswärtigen hat, „Berlingsle Tidende“ zufolge, geſtern jedoch damit, daß die Völker ſich immer undankbar] dem Antrage entſprechende Folge geben zu können. 


nach Schluß der Sitzung dem Präſidenten des Reichs- zeigen und daß Frankreich, 
tages vertrauliche Mittheilungen über die Verhand- doch wieder die größte Nation werden könne. 


wenn es ernſtlich wolle, Der Miniſter verſichert, daß er den Gegenſtand, deſſen 
Das Bedeutung für die kaufmänniſche Welt er nicht ver- 


lungen zwiſchen Dänemark und Preußen wegen Aus- „Univers“ iſt unwillig, daß zwiſchen Oeſterreich und] kenne, weiter im Auge behalten werde. 
führung des Arkikels 19 des Wiener Friedens (betr. Deutſchland wirklich eine Verſöhnung ſtattgefunden 


das Indigenat der Bewohner der abgetretenen Gebiets ⸗ haben jolle. 


theile) gemacht. . 


Neueſte Nachrichten 


Frankfurt a. M., 19 Oktober. In Boden- liche Allianz des Opfers und des Henkers glauben.“ 
heim dauert der Strike der Arbeiter in der Reiffert⸗ Ungeachtet der heftigen Sprache der letzten Blatter iſt 
ſchen Waggonfabrik fort. Delegirte von Frankfurter der Eindruck, welchen die Kaiſerliche Rede hier machte, 


Arbeitervereinen haben ihnen Unterſtützung zugeſagt. 
Mainz 19. Oktober. Wie das „M. J.“ mit- 


theilt, iſt zwiſchen den ſtrikenden Arbeitern und der nie letzten Nachrichten von Melilla: 
Direktion der heſſiſchen Ludwigsbahn eine Einigung 18. Oktober, 10 Uhr Morgens. 


ein beruhigender zu nennen 

Nach der „Epoca“ ſind folgende 
„Malaga, den 

Der interimiſtiſche 


Spanien. 


zu Stande gekommen und ein Kompromiß abgeſchloſ⸗„Aömmandant der Marine dem General-Hauptmann 


ſen worden, auf Grund deſſen die Arbeiten wieder dis Departements. 


aufgenommen wurden. 

Wien, 19. Oktober. 
ſterrath hat auch heute noch nicht ſtattgefunden. Von 
verſchiedenen Seiten wird hervorgehoben, daß der 
Reichskanzler ſein Verbleiben von der Herſtellung vol⸗ 
ler Verfaſſungsmäßigkeit abhängig mache. 

Zürich, 19. Oktober. Wie die „Neue Züricher 
Zeitung“ beftätigt, hat der in Olten am 17. d. M. 


Ein entſcheidender Mini- ſuid im Orte getödtet worden. N 
Der Militär -Gouverneur von]joll allen denjenigen Hof- und Staats-Civilbeamten, 


Die Kanone der Riff⸗Bewohner 


— Am 7. k. Mts. tritt die „Altpommerſche 


„Obgleich“, meint das ultramontane]Landſtube“ zum Zwecke der Berathung über die Ver⸗ 
Blatt ſchließ ich, „Alles von dem ſächſiſchen Kanzler] waltung des Landarmenweſens nach dem neuen Ge— 
zu befürchten iſt, ſo wollen wir doch noch warten, 

ehe wir an die von Wilhelm angekündigte ungeheuer- 


ſetze, hier zuſammen. 

— Das Stettiner Poſt⸗Dampfſchiff „Humboldt“ 
Kapitän P. Barandon, von der Linie des baltiſchen 
Lloyd, traf von Newyork kommend geſtern in Chri- 
ſtianſand ein und ging via Kopenhagen weiter 
nach hier. 

— Die Weſtend⸗Geſellſchaft H. Quiſtorp u. 
Co., welche bereits hier und in Magdeburg ausge- 
dehnte Bauten betreibt, wird demnächſt auch in Bres⸗ 
lau größere Bauunternehmucgen beginnen und es joll 
zu dem Behuf dort am Platz eine Kommandite der 


it nach 20 Schüſſen demontirt worden; 17 Mann Geſellſchaft errichtet werden. 


Die Feinde ſind 
zehlreich. Mittags. 
Melilla dem Kriegsminiſter: 11. Oktober 1871. Die 
Kanone der Mauren ſcheint demontirt; man ſchießt 
ncht mehr mit ihr. Unſererſeits bereitet man ſich 
vor, einen Ausfall zu machen. Die Mauren ſetzen 
ihr Gewehrfeuer fort. Die Verſtärkung der Bataillone 


vollzählig verſammelte Ausſchuß für den Gotthard⸗ der Arapilen und der Entbuſiasmus dar Garniſon 


bahnbau einſtimmig beſchloſſen, den von Dr. Eſcher 
mit den deutſchen Bankinſtituten und Bankhäuſern 
abgeſchloſſenen Vertrag, betreffend die Beſchaffung 
des Baukapitals für die Gotthardsbahn der auf den 
23. d. Mts. einberufenen ſtändigen Kommiſſion für 
den Gotthardsbahnbau zur endgültigen Ratifikation 
vorzulegen. 

Paris, 17. Oktober. Die deutſche Thronrebe 
hat hier ziemlich großes Aufſehen gemacht. „Die 
Rede des Kaiſers von Deutſchland,“ jagt der Temps, 


„hat größere Wichtigkeit, als man nach dem, was 


die Journale darüber berichteten, hätte glauben kön⸗ 


nen. M ſofort den Par 
eich bem er Kaiſer Wilbel 
er Deva 


Ei 


ſpricht ebenfalls von weiteren Unterhendlungen, die in 
dieſer Hinſicht Statt finden ſollen. 


zu zahlen,“ jagt dieſes Blatt, „ſuchen wir nach dem 


genügen, um für die Sicherheit des Platzes gut zu 


— Die Kriegsdenkmünze für Nichtkombattanten 


ſowie den Angeſtellten der Privat-Eiſenbahngeſellſchaf⸗ 
ten, welche in Folge des Krieges in Frankreich dienſt⸗ 
lich verwendet worden ſind und vor dem 2. März 
er. die Grenze Frankreichs überſchritten haben, ver⸗ 
liehen werden. 

— Der, wie gemeldet, am 11. d. M. in der 
Holzmarktſtraße durch Ueberfahren am linken Arm 


ſtehen. Ich werde den Feind züchtigen, wenn er ſichſſchwer beſchädigte Arbeiter Zimmermann iſt an der 


nähert. 11 Uhr Morgens. Der Militär-Gouverneur 
dem Kriegsminiſter: Der Liniers iſt aus Melilla 
angelangt. Der Gouverneur wünſcht, Cantabria möge 
Malaga nicht verlaſſen; es wäre ſchwer, ihn zu ber⸗ 
gen, und er befürchtet Krankheiten. In Melilla iſt 
ie Geſundheit gut, die Disziplin ausgezeichnet, jo 
wie der Geiſt der Truppen. Die Mauren, in großer 
Anzahl, fahren mit Gewehrfeuer fort. Ihre Kanone 
ſchweigt; ſie iſt wahrſcheinlich nicht im Stande. Wir 
haben 17 Verwundete und Kontuſionirte.“ 
Kopenhagen, 9. Oktober. Eine Bekannt⸗ 


Stettin, 20. Oktober. Dem Geh. Regierungs⸗ 
und Schulrath Crüger bierſelbſt, welcher in den 
erſten Tagen dieſes Monats ſein 50 jähriges Dienſt⸗ 
Jubiläum feierte, iſt der Adler der Komthure des 


a „Wenig geneigt, Königlichen Hausordens von Hohenzollern verliehen 
auf die guten Geſinnungen des Heern v. Bismarckfworden. 


— Zur Anlegung des Koniglich baieriſchen Ver⸗ 


gangen. Beweggrunde, der ihn bei dieſer Gelegenheit leitete; dienſtkreuzes 5. Klaſſe ift dem Sergeanten Hein vom 

Die Begnadigungs-Kommiſſion hielt geſtern um] wir glauben, daß die Regierung gut thun wird, bei] Colbergſchen Grenadier-Regt. (2. pomm.) Nr. 9, und 
2 Uhr in Verſailles eine Sitzung, welcher Herr Thiers [einer klugen Zurückhaltung zu bleiben; deshalb iſt es zur Anlegung des Großherzoglich mecklenburg ⸗ſtrelitz⸗ 
von Anfang bis Ende beiwohrte. Die Kommiſſion, aber doch wahr, daß Herr v. Bismarck dadurch, daßſſchen Kreuzes für Auszeichnung im Kriege: dem 
jagt das amtliche Blatt lakoniſch, erkannte in allen er auf die Feſtigkeit unſerer Regierſing rechnet, der- Oberſt-Lieutenant und Regiments Kommandeur von 
Angelegenheiten, die ihr unterbreitet wurden, und wird ſelben Ehre anthut. Er iſt ein guter Rechner und Kleiſt, dem Major und etatsmäßigen Stabsoffizier 
wieder zuſammentreten, ſobald ihr neue Prozeßaktenf hat uns leider zu oft bewieſen, daß er unſere Ver- [v. Burgsdorff, den Rittmeiſtern und Eskadron-Chefs 
zugehen werden. Wie das „Siecle“ hört, hat die hältniſſe beſſer kennt, als Viele von uns.“ Dielvs. Broich, v. Stegmann und Stein, den Sekonde⸗ 
Kommiſſion ſich geſtern noch nicht mit den Geſuchen] „Preſſe“, das Organ von Lagueronniere, zollt der [Lieutenants v. Colmar, v. Plüskow, v. Boddien, den 


der Mitglieder der Kommune beſchäftigt, da dieſe noch] deutſchen Rede ihren vollen Beifall. 
nicht ſpruchrei! waren, ſondern mit jenen zweier Ber-| „Das Ereigniß des Tages iſt die kaiſerliche Thron⸗ 
urtheilten von Rouen und eines Verurtheilten vonſ rede. Zum erſten Male ſeit unjeren, Niederlagen 
Marſeille. finden wir in der Sprache des Siegers jenen vor- 
Die Kommiſſion für die Unterſuchung gegen die ſichtigen und gemäßigten Ton, deſſen Vergeſſen eben 
Offiziere, welche Kapitulationen unterzeichnet haben, ſo ſehr den guten Geſchmack als die politiſche Ver⸗ 
beſteht definitiv aus dem Marſchall Baraguey d' Hil-] nunft verletzt. Der deutſche Souverain begründet 
liers und den Generalen d'Autemarre d'Erville, Se- die letzten mit Frankreich abgeſchloſſenen Abkommen 
velinges und d'Aurelles de Paladine. General Lar- durch des Jutereſſe einer e Gegenſeitigkeit 
chey war bereits ernannt und hatte angenommen, zeigte] zwiſchen zwei Nationen. Er drückt ein bei ihm ganz 
aber im , Moniteur“ an, daß ſtatt feiner die Wahl] neues Vertrauen in die dauerhafte Entwicklung un- 
des Präſidenten der Kommiſſion ſchließlich auf den ſeier inneren Lage aus. Solche Worte aus einem 
General von Sevelinges gefallen ſei. Es wäre dies ſolchen Munde ſind bezeichnend und fie zeigen, 
ein eigenthümlicher Kompetenzkonflilt zwiſchen dem was wir an Einfluß durch die beharrlichen 
Kriegeminiſter de Ciſſey und dem Marſchall Baraguey] Anſtrengungen einer ſolchen weiſen Politik und 
d'Hilliers. Ii durch die Vertagung unſerer Parteikämpfe gewonnen 
London, 19. Oktober. Anläßlich der Ueberrei-[haben. Ein anderer wichtiger Punkt der Rede iſt 
chung des Großkreuzes der Ehrenlegion an den Lord- der, wo der Kaiſer Wilhelm mit bezeichnender Inſt— 
Mayor fand geſtern in Manſion Houſe ein Bankett |jlenz die Annäherung Deutſchlands und Oeſterreichs 
ſtatt, bei welchem Leon Say eine mit vielem Beifall] hervorhebt. Es iſt augenſcheinlich, daß das öſterrei⸗ 
aufgenommene Rede hielt, in der er ſich entſchieden]chiſch-unganiſche Reich ſeinen Stützpunlt verlegt hat 
gegen die Aufhebung des franzöſiſch-engliſchen Han- und derſelbe ſich nicht mehr zwiſchen Paris, Florenz 
delsvertrages ausſprach und gleichzeitig erklärte, die und Wien befindet. Er liegt künftig zwiſchen Berlin 
franzöſiſche Regierung hege den Wunſch, den Vertrag] und Wien, und die beiden Reiche nähern ſich, indem 
aufrecht zu erhalte; Redner hob hervor, daß eine fir den ruſſiſchen Koloß betrachten, der ſich an der 
Aufhebung des Vertrages eine Entfeſſelung der pro⸗[Nordſee und dem Schwarzen Merre feſtgeſetzt hat.“ 
teltioniſtiſchen Partei veranlaſſen und für beide Länder] Nicht jo gemäßigt wie die republikaniſchen und orlen- 
von traurigen Folgen ſein würde; für die Freihan- niſtiſchen Blätter beurtheilen die klerikalen und legiti⸗ 
delspartei, deren Stellung in Frankreich immer ſchwie - miſtiſchen Journale die deutſche Thronrede. Die „Ga⸗ 
riger würde, jei der Handelsvertrag der hauptſächlichſteſ zette de France“ äußert, daß der Kaiſer Wilhelm 
Rückhalt und Schutz. dieſes Mal nur mit großer. Zurückhaltung von ſeinen 


Sie ſagt: Sekonde-Lieutenants der Reſerve Appelmann und 


Evers, den Wachtmeiſtern Sydow und Fiſcher, dem 
Vice-Wachtmeiſter Ganske, den Sergeanten Bentzien, 
Junker und Hitz, den Unteroffizieren Völtzke, Ehrke, 
Pfeiffer, dem Unter-Roßarzt Plieſchke, den Trompetern 
Witt, Stolt, Steinweg und Troſt, den Gefreiten 
Köppen, Döge, Hoffſchultz und Ehrig und den Ulanen 
Albiecht und Schneidewind, ſämmtlich vom 2. pomm. 
Ulanen Regiment Nr. 9, die Allerhöchſte Erlaubniß 
ertheilt worden. 

— Der Verkauf der neuen, zum 1. Januar 
1872 in Gültigkeit tretenden Poſtfreimarken wird 
ſchon Mitte Dezember d. J. beginnen. Die am 1. 
Jauuar 1872 in den Händen des Publikums ver⸗ 
bleibenden Freimarken, Franco-Couverts und gejtem- 
pelten Streifbänder der bisherigen Art können bis 
einſchließlich 15. Februar 1872 bei den Poſtannahme⸗ 
ftellen gegen neue Poſtwerthzeichen gleichen Werts um- 
getauſcht werden. f 

— Wie verſchiedene, an das General-Poſtamt 
gerichtete Anfragen ergeben, ſchreibt der „St.⸗Anz.“, 
beſtehen Zweifel darüber, ob Korreſpondenzlarten, 
welche auf der Rückſeite gedruckte Mittheilungen ent⸗ 
halten, zur Verſendung gegen die für Druckſachen feſt⸗ 
geſetzte Taxe von ½ Groſchen zulaſſig ſind. Zur 
Beſeiligung dieſer Zweifel wird hier bemerkt, daß 
einer derartigen Verwendung der Korreſpondenzkarten 
innerhalb Deutſchlands, ſowie im Verkehr mit Oeſter⸗ 
reich und Luxemburg, Hinderniſſe nicht entgegen⸗ 
ſtehen. 

ü — Mehrere Handelsvorſtände hat en an den 


Bukareſt, 18. Ditober. Geſtern Abend hat die] Siegen geſprochen, um die Empfindlichkeit Frankreichs Kultusminiſter ein Geſuch auf Errichtung von Lehr⸗ 


erlittenen Verletzung und hinzugetretenem Brande ge- 
ſtern geſtorben. 

— Die Diebſtähle aus unverſchloſſenen Lokali⸗ 
täten mehren ſich zuſehends, indem neuerdinge Iniederum 
mehrere derartige Fälle zur poll; ge ge 
langt find, ohne doß die Ermittelung der Diebe bis 
her gelungen iſt. — Auch vom Wterbahn 
hofe wurde in vorletzter Nacht ein zinem gleſig 
Kaufmann gehöriges, N. N. 160 areicı 13 
Pfd. ſchweres Faß Butter geftohlen, mit wel m 
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® Stargard, 18. Oktober. Dent geſtern NEE 2 
mittag von hier abgelaſſenen Güttezuge ofen in 


der Nähe von Carolinenhorſt ein Unfoh, der leich! 
bedeutenden Schaden hätte anrichten innen 
Rad eines Güterwagees war geiprungen, n 
deſſen der Zug, welcher glücklicher We br zong 
ſamer Bewegung begriffen war, entgleiſte. Der zu 


fällig mit demſelben Zuge nach Stettin zurückkehrende 
Betriebs-Baumetſter Boltmann requiritte ſofort von 
hier aus Hülfe, ſodaß binnen wenigen Stunden dass 
Geleiſe wieder fahrbar, der ſchadhafte Wagen entfernt 
war und der Abends um 8 Uhr nach Stettin abge- 
laſſene Perſonenzug die Stelle ohne Aufenthalt paſ⸗ 
ſiren konnte. 5 


Theater⸗Nachrichten. 

Stettin. (Stadttheater.) Zur Feier des Ge— 
burtstages Seiner Königlichen und Kaiſerlichen Hoheit 
des Kronprinzen fand vorgeſtern im Theater eine Feſt⸗ 
vorſtellung ftatt, welche ſich in mancher Hinſicht recht 
vortheilhaft auszeichnete. Nach der muſterhaft geſpiel⸗ 
ten Ouvertüre von Weber's Euryanthe ſprach Herr 
Knorr den Prolog, der in angemeſſener Weiſe die 
Bedeutung des Tages würdigte und ſich reichen Bei- 
falls erfreute. Gleichzeitig erhob ſich der Vorhang 
und zeigte uns das Bild des ſiegreichen Helden, des 
geliebten Thronerben, umgeben von Schildern und 
anderen Emblemen, welche die Namen der von ihm 
gewonnenen Schlachten trugen. Das Ganze machte 
einen durchaus angenehmen und würdigen Eindruck, 
wie ja unſere Direktion bei verſchiedenen Gelegen⸗ 
heiten ein beſonderes Talent für ſolche Arrangements 
gezeigt hat. Das meiſte Intereſſe aber erregte die 
für den Abend angekündigte Novität „Deutſcher Krieg“, 
ein Luſtſpiel von einem noch ungenannten Verfaſſer. 
Der Titel erregte unwillkürlich in uns die Erwar- 
tung, wir würden es mit irgend einer Epiſode aus 
dem letzten großen Kriege zu thun bekommen, und 
die Feier des Geburtstages eines der bedeutendſten 
Helden desſelben beſtärkte uns noch darin. Aber nichts 
von alle dem, es handelt ſich um einen ſehr friedli⸗ 
chen Krieg, um den Krieg gegen eine herrſchſüchtige 
Frau. Nur die Energie, mit welcher der Kampf ge⸗ 
führt wird, erinnert an kräftige, umſichtige Heereslei⸗ 
tung unſeres Feldherrn und der Hauptangreifer, ein 
eben aus dem Kriege zurückgekommener Major, hat 
entſchieden von dieſen Vorbildern gelernt und beweiſt 
ſich, wenn auch nur auf kleinem Felde, als ein wür⸗ 
diger Schüler Moltke's. Allein auch ſeine Feindin 
iſt garnicht zu verachten und wehrt ſich in dem ein⸗ 
mal heraufbeſchworenen Kampfe mit allen Mitteln 
der Verzweiflung. Aber gleich dem armen Frankreich 


muß auch fie endlich unterliegen und der glückliche 
Sieger annektirt ſich mit ſeinem Freunde ihre beiden 
Adoptivtöchter, welche williger als Elſaß und Loth- 
ringen ihren neuen Beſchützern in die Arme eilen, 

um fie zu glücklichen Gatten zu machen. Zuletzt ver- 
ſöhnt ſich jogar ſelbſt die überwundene Frau mit ihrem 
ſiegreichen Gegner. Das iſt etwa der Inhalt des 

Stückes, welches durch einige Nebenfiguren, wie den 

Gemahl der Frau v. Möllendorf, den alten Herrn 
v. Stille, den Schneider und Schulmeiſter des Dor- 
fes noch mehr herausgeputzt wird. Im Allgemeinen 
läßt ein bedeutendes dramatiſches Geſchick in ihm ſich 
nicht verkennen, und wenn allein eine leicht erklär- 
liche Beſorgniß den Verfaſſer veranlaßte, ſeinen Na⸗ 
men zu verſchweigen, ſo thäte er Unrecht, ihn der 
Mitwelt vorenthalten zu wollen. Das Stück iſt 
ſpannend und auch im Einzelnen reich an ſchlagen⸗ 
dem treffenden Witze, an unerwarteten und angenehm 
überraſchenden Wendungen. Namentlich der erſte Akt 
iſt ungewöhnlich gut gelungen, die beiden anderen 
mögen befriedigen, fallen aber doch ſehr gegen ihn 
ab. Nach dieſer erſten Probe hatten wir uns von 

ihnen entſchieden mehr verſprochen, aber offenbar ſind 
dem Verfaſſer die ſentimentalen Partien nicht ſo gut 
gelungen, als die munteren, neckiſchen Scenen, in wel⸗ 
chen er mehr zu Hauſe zu ſein ſcheint. Einzelne 
Uebertreibungen finden ſich freilich auch hier, aber 
ebenſo auch manches wahrhaft komiſche, manches, was 
von einem wahrhaft bedeutenden Talente zeugt. Die 
Aufführung war eine recht gute. Bio. ders zeichnete 
ſich Frl. Heller als Frau von Möllendorf aus, aber 
auch Herr Helle war ein tüchtiger derber Major. 


Familien⸗Nachrichten. 


Derzebt: Fräut, Caroline Darko v mit Herrn Julius 
Krüzer (Bork! — Jülich). 
Dederen Ein Sven. Herrn Guſt. Bröſchen (Stettin). 
— Herrn Joh. Burmeiſter (Stettia) — Herrn Julias 
Schrader (Cöslig). 
Torben: Schankwirth Earl Ferd Neueyfeldt (Stettin). 


— Fräul. Ade gunde Nürnberg (OSrabow a. O). 
1— — nn 


Kirchliches. 


Sonntag, den 22. Oktober, werden in den hleſigen 


in der Schloß ⸗Kirche 
iger de Bourdegur um 8% Uhr. 5 
eral-Superintenbent Dr. Jaspis um 10%, Uhr 
orlalrath Kleedehn um 2½ Uhr, 
Ir Abends 6 Uor, Bibel ſtunde: 
Derr Konſiſtorialratg Carus. 
Zu der Jacsbi⸗Kirche: 
Srrhger Schiſfaaun um 10 Ust. 


Nu 


Uhr 4 
err Divihonsprebiger Gehrke um 9 Uhr. 
* = a (Militair⸗Gottesbienſt). 
dalex Neſcheuborff 10%, Uhr, 
de Drebiger Friedrichs um 2 Uhr. 
lichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
In der Peter: und Want exche :. 
Herr Superintendent Hasper um 9%, Uhr. 
Herr Prediger Hoffmaun um 2 Uhr. 
Die Beichtaudacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Superintendent Hasper. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
Herr Prediger Pfundheller um 2 Uhr. 
Die Beichtartdacht am Sounaberb um 2 Uhr hält 
Herr Prediger Pfundheller. 
In der St, Eucas-Kirche. 
Herr Prediger Friedläuder um 10 Uhr 
8 (Nach der Predigt Abendmahl). 
* (Beichte Sonnabend 8 Uhr Abends). 
> Nen⸗Tornei im Beetfanle. 
Herr Prediger Pauli um 4½ Uhr. 
5 Nen Tornei in Bethanien. 
Herr Paſlor Fiſcher aus Serlm um 10 Ugr. 
Herr Paſtor F ſcher um 6 Uhr. 
N In Grabow. 
Herr Prediger Hübner um 10½ Uhr. 
a n Züllchow: 
Herr Prediger Hoffmann um 8 ½ Uhr. 
(Leichte und Abendmahl). 


In Nemitz. 
edländer um 8¼ Uhr. 
e Kirche in der Neuſtadt 


hi 


Here Pred 
chen 


Termine vom 23. bis incl. 28. Oktober. 
E In Subhaſtations fachen. 
. Kr ⸗Ger. Tomm. Wollin. Die 


ger örigen Gruudſtücke. 
ö 256. Kopitz der unrerezelichten Emilie Baltzer. 
. Kr.⸗Ger. 


W. Kr.⸗Ger. Jau min. Die im Eamminer e 
ſomie die im Dorf: Wierſtock belegenen Büdnergrund⸗ 
nick Nr. 4 und 41 des Rittergutsbeſitzers Auguſt 


Biertelbauechof Nr. 8 in Dö⸗ j 


gene Allobial⸗ Guteantheile Wietſtock A. mu 


% Henning. 
1. N. Kr.⸗G.r. Naugard. 


27 tingehogen des Eigenthümers Carl Siegert. 


N. Kr.⸗Ger⸗Comm. Goll ow. Der auf bortiger Feld⸗ 
mark belegene Plau lr. 300. I des Ziegeleibeſitzers 


27 Zienew. 


N. Kr.⸗Ger. Köslia. Erster A melde · Schlußterm. Kuſſtrer 


Vorm. 9 u. Nachm. 6. Uhr predigt Herr Paſtor Odebrecht. 


daſelbſt belegenen, 
zum Nachlaß der Ackerbürger Kruger'ſchen Eheleute 


Kr.⸗Ger.-⸗Comm. Steverig. Grrudſtück Nr. 95 in 


1 
fagen, der den Schneider des Dorfes machte Nicht 
weniger befriedigten Frl. Roth (Bertha) und beſon⸗ 
ders Frl. Denkhauſen, die als Helene ſich durch 
ihr munteres Spiel auf das vortheilhafteſte auszeich⸗ 
nete. Da auch die übrigen Nebenrollen, unter denen 
wir noch Herrn Bock als Herrn von Möllendorf und 
Herrn Schubert als Herrn von Stark hervorheben 
wollen, gut beſetzt, ſo konnte der Totaleindruck kein 
anderer als ein günſtiger ſein und verließ das Publi- 
kum ſichtlich befriedigt das Haus. 


Vermiſchtes. 


— Eine intereſſante, den Soldaten auf dem 
Marſche zu Gute kommende Erfindung iſt vor Kur⸗ 
zem von einem hieſigen Mechanikus gemacht und der 
Militärbehörde zur Prüfung reſp. Einführung in die 
Armee mitgetheilt worden. Es iſt dies ein durch 
Petroleum zu heizender Kochapparat. Die unten be- 
ſindliche Petroleumlampe beſteht in einem einfachen 
Brenner, der ſtatt vom Cylinder von einem Blech⸗ 
ſchornſtein eingefaßt iſt, während der letztere wieder 
von einem Blechmantel umgeben wird, ſo daß die 
Hitze nicht verfliegen kann. Der Kochapparat ſelbſt 
iſt jo eingerichtet, daß in feinem untern Raume Ge- 
müſe mit Waſſer aufgeſetzt, während auf einen dar⸗ 
über befindlichen Sieb Fleiſch gelegt wird; das letz⸗ 
tere wird durch die Dämpfe des Gemüſes weich ge⸗ 
kocht, und der Niederſchlag, der ſich aus dem heißen 
Fleiſche entwickelt, kommt wiederum dem Gemüſe als 
Bouillon zu Gute. Der Effekt der ſo konzentrirten 
Hitze iſt ein außerordentlicher, denn das Pfd. Fleiſch 


Auch Herr Anders verdiente als Herr von Stille wird in der Zeit von 1½ Stunde gar, und eine 


| alles Lob; dasſelbe al ſich von Herrn Wiesner Mahlzeit — in 2 Stunden völlig weich gekocht. * iſt trefflich. 


28. Kr.⸗Ger. Demmin. Büdnergrundfillc Nr. 46 in 
Nen-Keuzlm des Bierdegändle:s Ludwig Risch. 
5 In Konkurs ſachen. 
24. Kr.⸗Ger. Stettin. Erſter Termin. Kauſmann Alſred 
Wiener hier. 


24. Kr.-Ger. Nauzard Zweiter Anmelde- Schluß er mi. 


Kin mann Woſes Cohn in D 


27. Kr.-Ger. Naugard. Termin 


Verbendlor 


an 


Cohn in Daber. 
; Boeckler daſ⸗ lost. 


Aufforderung der Konkursgläubiger 
In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
M. J. Ahronheim zu Anklam iR der Kaufmann 
Otte Bluhme zu Anklam zum deſtaitiven Verwalter 
der Maſſe beſtent und eine zweite Friſt zur Anmeldung 
bis zum 5. November 1871 einſchließlich 
Abele und zur Prüfung aller inne hald erſelden nach 
auf den 8. November 1871, Vormittags 
5 * . . —— 
ie unſerm Geſchäftslokale, vor dem Kommiſſar, Herrn 
Kreisrichter Berger, anberaumt. Zum Erſcheinen in 
dieſem Termine weiden die Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten anmelden 
werden. , 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einrricht, bat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher micht in unſerm Amtebezirk 
feinen Wohnſitz hat, mu bei Der © 
1 einen am hieſigen 


axis bei uns berechtigten ausw 0 
beſtellen und zu den Akten anzei 
es hier an Belammſchaft fehlt, werben die Nechtsan 


I. Abtheilung. 


Pommersche Contral-Bahn 
Wangerin-Gonitz. 


. Doebel, 
Pladrin raße Za. 


L. Bosch, Mönchenſtraße 3, 


ſchriftige Bibeln don 10 e, Teſſamente von 1 


** % 
* Jard. zur V ig und IE Mal der für ganz Preußen kout 
Beſchlußſaſſung über einen Akkord. Kaufmann Moſes 3 5 


auf der e:flen Friſt angemeldeten Forderungen Termin 


läſſ: und Brücken ꝛc. 
Pielburg ⸗See werden 


Im Autiquar⸗Geſchäft von 


ſi d ſtets vorzug'ich gebundene Geſangbücher iu Aroher 
Auswahl und zu Mulig n Preiſen vorräthig, desgi grod⸗ 


Alte Bibeln, 


Jide Hausfrau wird ermeſſen können, welch ein Un- 
tetſchied gegen die Wirkung des offenen Feuers hier- 
bei obwaltet. Dazu kommt, daß der Konſum an 
Paroleum ein sehr geringer tſt, denn die Stunde 
abſorbirt für nur 1 Pfennig dieſes Materials. Die 
Mlitärbehörde hat den Apparat ſofort einen Irup- 
pentheil zur Anſtellung von Verſuchen überwieſen. 


Literariſches. 


Gedenktafel der Königlich preußiſchen 
Armee nach der glorreichen Beendigung des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieges 1870 — 1871. Berlin. Ato 
mit ſchönen Holzſchnitten. In höchſt würdiger Aus⸗ 
ſtatung giebt dieſe Gedenktafel ein Verzeichniß ſämmt⸗ 
licht gefallenen Offiziere, Aerzte, Geiſtlichen, geordnet 
nach den Regimentern und nach den Schlachttagen. 
Jede Seite iſt mit einem Trauerrande eingefaßt. 
Schöne Holzſtöcke führen uns Begräbnißſtätten, Frie⸗ 
densengel, ſowie Bilder des Kriegslebens vor. Ein 
ſtatſſtiſcher Ueberblick ſchließt das Ganze. 


Lieder aus Frankreich von einem deutſchen 
Soldaten. Berlin 1871. Seiten 120. Der letzte 
Kritg hat uns mit der Begeiſterung, welche er brachte, 
auch manche ſchöne Blüthe der Dichtkunſt gebracht. 
Zu dieſen können wir auch die vorliegenden Lieder 
zähen, welche in ſchöner Form uns die mancherlei 
Gedanken und Gefühle vorführen, welche des Solda⸗ 
ten Kopf und Bruſt in dem wilden Kriegesleben 
durc ziehen und erglühen machen. Wer ſich jo recht 
leberdig hineinverſetzen möchte in das wilde Kriegs- 
lebe, dem können wir dieſe Lieder empfehlen. Die 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin 20. Oktober. Wetter ſchön, klare Luft. 
Wind O Barometer —“ — “. Temperatur Morgens + 
1 R. Mittags + 100 R. 5 

un der Börſe. 

Weizen jeſt, loco per 2000 Pd. nach Qualität alter 
gelber 6878 , neuer 68—82 , per Oktober 82 
S bez., per Oktober⸗Novbr. 81½ M bez., per Frühjahr 
82 i bez., Br. u. Gd. 

Nongen ſteigend, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 
55—59 , per Oktober 58, 59%, t bez., per Oktober ⸗ 
November u. November⸗Dezember 57½, 59 bez., per 
Frühjahr 5734, 59 bez. 

Gerſte ſtill, loco per 2000 Erd nach Qualitat Oder⸗ 
bruch 50—51!, , Märker und feine 52—53 9%, per 
Frühjahr ſchleſ. 51 % Gd. 

j afer behauptet, loco per 2000 Pfund nach Qua⸗ 
lität 39—44½ , per Oktober 45 % Br., per Frühe 


jahr 47 % Br., 46%, Gd. 
Erbſeu unverändert, loco 5 Pfd nach Qualität 
—54 , per Frühjahr 


Butter 50—51 , Koch- 5 
Futter 52½ 3% bez. 
Winterrübſen per 2000 Bid. Oktober 121 % nom. 
Sommerrübſen per 2000 Pfd. loco 99— 106 Ag 
Rüboöl matt, leco per 200 Pfd. 29½ % Br., per 
Oktober 285% 4 bez., Oktober November Br., 
n 27% . Br., April⸗Mai 27½ RG 
ez., r. 
Spiritus ſteigend, per 100 Liter a 100 Prozent loco 
ohne Faß 22, 22½ & bez., kurze Liefer. mit Faß 22½ % 
bez., per Oktober 21%, . bez., Oktober⸗November 20/5, 
% A bez., November⸗Dezember 20½ % nom., Januar⸗ 


Februar 20½, ½ & bez., Frühjahr 20%, 5 bez. 
Angemeldet: 2000 Centner Roggen, 1 ) ee 
Winterrübſen. 


Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 82 , Roggen 
585% a hr 121½ , Riböl 28%, , Spiri⸗ 


tus 21¼ 


Auswanderer und Reiſende nach Amerika 


befördert zu den billigſtenzPaſſagepreiſen über 


Stettin, Hamburg und Bremen 


mit bequem eingerich ; 


Ateten Boftbampffebiffen wochcutlich 4 bie 5 Mal, und Paquet ⸗Begelſchiff en monatlich 


rſfionirte Auswanderer⸗Beförderungs Unternehmer a 


Moriz Betheke in Stettin, 


Gomtsir: Kloſterſtraße Nr. 3, nahe beim Werfouendahnhof, 


NB. Auf gefäflige An 


gebliebenen Familien. 


1 Eewinn zu 


* 
a 
2 „ * 10 " 


“ * 
16 
22 5 
40 5 


dieſelben werden in B 


* 


Ganze Looſe a 2 Thaler 
zu haben in der Expedition d. 


„Bazar 5 
Illuſtrirte 
Preis vierteljährlich 15 


Schnittmuper haben de 


eiſtige Bflege der Kir der, ſewie czä lungen, 
für bie . 


Verlag von 


In 
50 Lieferungen 
a 4 Sgr. 


o 
Zu beziehen 
durch alle Buchhandlungen, in 


rage wir jede gewünschte Auslunft uneutaeltlich zertheikt. 


| König Wilhelm-Verein. 


Dritte Serie be Geldlotterie ue von Melsgers und deren ird 


anat. det Senne PH 


„ 50 
f gar ohne Abzug gezahlt N 
Die Diehung erfolgt Anfang Novernter im Königlichen L.tterſeſaale zu Berlin. Die Deckungsmittel 
werden bei der Kö iglichen Seehandluug d ponirt 


0 Mei en 24.3220 slandes 
zel lle Buchhau lungen und Poſtanſtalten des In- und Au R 
. Er, Lenser, Berlin, Wallſtraße Nr. 61. 


Neuer Abdruck der 2. Auflage 
in 50 Lieferungen Aa 4 gr. 
Mit der Gratis⸗Stahlſtich⸗Prämie: 


„Der Spaziergang,‘ 
nach Arth. Frhrn. v. Namberg. 


Stettin durch H. 
Breiteſtraße 26 —27 (Hotel du Nord). 


— —— 


2 1 


100 


[3 


und balbe Loaſe a 1 Thaler find 
Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


für die Kindergarderobe.“ 


Zeitſchrift. 


1 i in colotirteg Mobebild, Schnittmufter und ein Bogen Tert. 
Monatlich ein fein e Ser. — 15 Kt. Der. Währung — 53 Kr. Nö iuiſh. 
Sowohl den Gewerbtreibenden, deren die Ken ee gewiß wilkommen 
tt ten wir dieſe neue Sperial⸗Zeitſchr ft für die 
als den Müttern empfeh 5 3 weg Klarheit, da fie er — i 
e u nölhigen techniſchen Erfänterungen bringt der Text leitende Ar 
Bogen liegen. Neben den nötig & Märchen at leichte Handarbeiten für Märder. 


in werden, 
Gerderode der Kinder jedes Alters. Die 
von auderen, auf dem 
tel über körperliche und 
Der Bazar 
eine Jugendzeitung. 


Mit der 


® | 
der G. Grote'ſchen Verlagshandlung 
in Berlin, Vernburgerſtr. 35. 


Dannenberg, 


Kr. Ger.⸗Con m. Gartz a. O. Oru dßück Nr. 253 
1% daſelbſt des Laut wleths Alb. Ferd. Diefe. ° 
„ Ar.⸗Ger. St ttiu. Gru abſtück Neu⸗Torn i, Tuner⸗ 
ſtraße 11, auf welchem z. Z. eine Brauerei betrieben 
wird, den Gutsbeſitzer Wilh. Ortmarn und dem 
Drauereibeſitzer Wilh. Moeſchke gehörig. 
28. 

| Ke.-Ber, Naugard. Wohnhaus Nr. 69 in der Grri⸗ 
ſenberger Straße daſelbſt neun Zubehör des Bürzers 
Kiechöfel 


an, und Schulbücher zu bill. Preiſen. 
Schul⸗ und Geſaugbacher werden in Zahlung g nommen. 
Beſtellungen nach außerhalb werden prompt bejorgt. 


Bon itt ab bis zem Inde des Monate Februar 1872 
fin en undemittelte Berfonen zur Abtrartung ihrer Eut⸗ 
bindung im Königlichen Heben men⸗Inſtitut unentgeldliche 
Aufnahme, können aber auch in ihren Wohnun en unent ⸗ 
Aeldlich enkunden werden, wenn fie ſich vieſer halb im 
Jaſtitute meiden. 


Jieilung von Schwäche-Zustanden, 


Die ausserordentlichen Heilkräfte der zuerst von Alexander von Humboldt im 
Kosmos empfohlene peruanischen Coen sind von wissenschaftlichen Autoritäten längst an- 
erkannt, Bei geschwächtem Geschlechts-Nervensystem erhielen Coea-Pillen Nr. 3 (nach der 
reuss, Arzneitaxe normirt, per Schachtel 1 Talr., 6 Schacteln 5 Thlr.) die glänzendsten Reaultate* 
Des berühmten Proi. Dr. Sampson's Brochre über den Gebrauch sind beigogeben, auch extra 
versandt von der Mehren-Apetheke in Hainz 


Dampf-Caflee 
frisch gebrannt, 


Karlsbader Miſchung 
a 13 Sgr., 
feiren grünen Jada a 12 Sgr. 
Campinos a 11 u. 10 Sgr. 
Feinste 


65065 132 80 26 274 92 397 471 87 6 72 70 
23 84 97 856 87 938 88 99 
86036 78 (100) 99 (100) 122 84 218 90 (100) 


Liebig's chemiſch reines Malz⸗Extrakt, . sure 10 Sr. 
(Vacumm- Präparat des Apotheke J. Paul Je, Dresden) 
Vorzügliches und leicht berdauliches ungegchrenes Extratt des feinſten Malzes ; 
Aumenbhor bei Hals⸗ und B:uftleiben, bei Pcorpuloſe der Kinder als Ecſatz des Reherthrame. 5 5 
118 Eßlöffel, bei Kindern Theelöffel täglich in keliediſem Geitänk: Thee, Kaffee, Much, kotzlenſantem Waſſer 1e. 62070 144 54 205 96 411 47 52 61 586 
Ebemiſch reines Malz⸗Extrakt (ungezehren) mit Eiſen (0,065 im Eßlöffel), daffelbe mit Eiſenf 767 808 49 93 63 73 99 
uud Chinin (0,056 im Eßlöffel); Y, Fl. — 12%, E ½% Fl. 6½ Sa, daffelse ſchwach gedopft und Aufl 38015 35 53 78 100 95 244 (100) 52 69 75 
gehopft, bie Bi. — 10 . 460 642 (100) 772 827 68 917 40 (100) 
Liebe⸗Liebig's Nahrungsmittel in lal. Form, zue Bereitung der Liebig'ſchen Sappe duch ein} 69135 52 76 303 27 56 69 491 553 694 
facher Auflösen, ohr Kuren, die Fl. — 12 . Anz Fl. — 1 fl. Rabatt. Be ae 50 56 924 32 48 
Das Genercl-Dopt bei C. A. Schnei SF, Stetiin, Roßmarkt u. Loniſeuſtr.-Ede. 63 1505 93 821 ax zu 59 260 83 440 506 
Niederlager: in Stettin bei Ei, Litnierlare, Srabom a. O. bei Apotbeker Hollmann, 21034 183 2 > = end 
Straffund bei Apel R. Just. Bärwalbe Lip. bei Lr Faltz, Swine stünde bei Apoth. Marquardt, 183 203 16 82 65 80 829 46 93 431 515 


Doſte 800 


6% 


reinſchmeckende Pächterbutter a 11 Sgr. 
und 103 Sgr., 
ganz friſche Tiſchbutter a 12 Sgr. 
Extra feia rafflairtes 


Petroleum, 
ſowie raffinirtes Rüböl offerirt zu den 
billigſten Preiſen. f 


i > 
Hugo utter. 
Fischmarkt No. 7, 
Ecke der Hünerbeinerstr. 
Neue Mess. Citronen, 
Sultan-Feigen, 
Sult. Rosinen, 
Sardines à Thuile 
empfing nab empfiehlt 


Greifend rg t. P. bei Aloxander Gruss. 
75 \ 8 SE DR 5 . 


3 


In Jol ze 


E. 


2 
7 


Carl Stocken Nachf. Lotterie 
“Neue Nala aer Citronen und Trauben. gufe,donee gl. 17 Daun) en bon 00 . ai 
Rosinen, Neue Smyrnaer Tafel- und] Re, 7275. 2 Gewinne von 5000 Ag fielen auf de. 
Malagaer Korb-Feigen, neue Sultan- a Nr von 2000 3 1 51 
Sasse cu Maroikanische Daten, neuen v e 30R Lan (ak 
Genueser Citronat und Orangeat, neue 


20,409. 20,826. 21,319. 21,673. 24,119, 26,277. 28,573, 
29485. 32,714. 34,007. 34,427. 34,903. 35,473. 35,205. 
Italien. Maronen und neue Astrachaner 
Zuckerschooten offerirt billigst 


37,429. 37,795. 33,025 43,429. 50,964. 53,556. 54,800, 
J. F. Krösing Sohn, 
r 4 


58,586. 59,215. 60.042. 62,146, 
gr. Lastadie 44. 


70 988. 
Terpentinfreie Klcheſtärke, 


das Pfund 2 Se, 


A. Schneider, Roßwarkt- u. Louiſenſtr.⸗Edle 
| ie. 


. 88,903 and 92,269. 

der uns von 200 auf Nr. 4625. 6757. 6862. 
8 10,440. 10,606, 2 % 5 

- eye 12.011. 12,211 12,582 


— a — = ae e e 17.074 a 
Bruftſchmerzen, Heiſerkeit, Hallbeſch werden 35,798. . 37,677. 37,164. 38,604. 38,919. 
A. ſ. w., empfehlen in Originalpaketen a 4 und 2 5. 29˙1 88 40,412 40,663. 41.904. 47.203. 
II. Lämmerkirt in Stettin, Krantmarkt 11. N re ee 
D. A. Sehmeider, Roßmarkt und Lonifenfire. Ede 


. 49.791. 51,477. 52,385. 52,451. 
. 1 68,509 56,818. 56,438. 
5 ie R 9,547. 59,893. 60,686. 60,759. 
Vingenbittere Tropfen 63353 69,468, 9903, 71.610 
77,142. 77, 8 B 

n Flaſche 5 Sgr. . 81,240. 82.232. 82.483. 52 490. 83,234 85,084, 

weiche ſich beſouders bei Hämorrhoiden. Magenkrarapf 86,365. 87,169. 87,540 87,876. 89,120. 90,377. 90,830. 
Ma iſchwäche, Kolik, Magenbeigwerben u. f. w. bewähr 91,426. 94.054 und 94,839. 


3 Bertin, den 19. Ofteber 1871. 
Sengstock & O., N Königliche Geueral · Lotterie · Direktion. 
— am Roßmarkt. Li ſt e 
Die Mafchiren:Näb- und Stepp⸗Anſtalt der au 19. Oktober 1871 
von Frau Timm, unter 20% Thlr. 


144. Königl. Preuf. Klaſſen⸗Lolterte. 
(Ohne Gewähr). 
Die Gewinne finb be betreffenden Nummern in (3 


Jakobikirchhof 6 parterre, 
empfleklt ſich zur ſauberſten Anfertigung von beſonders 
gutſitz nden Oberbemben a St. 10 Gr, Damenhemden 
a 7½ e, Taſchentücher ſäumen a Dtzd. 5 , Keil⸗ 
ſchürzen a 3 Gr, ſowie Namen ſticken a Otzd. 7½ 
und ſämmtliche Negligeeſachen u ängerfi billigen Preiſe n, 
auch wird dafelbſt jede Schneiderei, auch Steppröͤcke 
modern und gutſitzend gearbeitet. 


“Beachtenswerth. SEE 


S gewonnen. 
57 133 48 (100) 79 90 234 88 392 639 77 78 
743 52 82 841 80 
1049 75 88 215 429 36 88 89 571 (100) 679 
102 85 93 884 92193 
2 3 30¹ er 5 2 744 (100) Be 
2 — 17 6 8 116 6 9 i 89 100 42 
Rieſengebirgs⸗Kräuterbitter, 30 93 533 45 79 (100) 631 6 748709497821 
bereitet aus deu beitſan ſten Kräutern bes Rieſer gebirges,, 931 (100) 56 90 
als vortüglech bewährt während der Cßolera⸗Epidemie 4009 12098 3183 36 77 401 (100) 15 42 69 534 
von 1866, wirkt erwärmen d, belebend und ſchafft bei ein 57 (100) 694 882 988 
getretenem Durchfall und Erbrechen fofortige Linderung 3028 (100) 151 329 97 497 572 657 (100) 85 
und Ruhe, ½ Flasche — 20 Se, ½ Flaſche 10 743 883 91 95 (100) 945 47 5 
Y, Floſche 5 h, - 8111 237 331 54 61 64 69 77 505 63 634 729 
Niederlagen werden errichtet. — Zu baßen bei 79 91 800 907 13 17 
©. A. Schneider, 2207 363 88 99 443 46 (100) 513 77 630 38 50 
Roßmarkt u. Louiſenſtr.⸗Ecke. 82 754 838 953 59 98 b 


e ee A 8030 (100) 59 87 137 49 218 22 49 76 93 1338 
Zahnkrankheiten, 


506 4100) 14 96 659 80 86 723 66 825 76 95 
ſowie Krantbeiten des Zahnfleiſches werden bush 


9012 15 84 (100) 135 95 99 201 354 527 606 
den Gebrauch des Anatherin⸗Mundwaſſers 


(100) 14 21 728 47 67 85 92 96 838 995 99 
10029 43 (100) 47 85 247 431 65 (100) 515 615 
von Dr. J. G. Popp, prakt Zahnarzt in Wien, 
Stadt, Be Fall . 2, fets gelindert und in 


48 62 (100) 740 72 867 69 955 (100) 
840 
den meiſten Fällen gänzlich geheilt. 


14002 151 63 89 206 49 350 88 91 467 
3006 * (100 58 (100) 40f 30 
1 ! 12034 308 13 8 (1 30 38 62 65 
ae von Fe DS ee 671 731 45 902 2 870 : 8 
ettin bei AK. HMube, Kohlmarlt 3. 13013 41 114 238 325 27 (100) 56 (100) 84 411 
Stralſund bei WW. vÄn der Heyden. 28 61 557 608 44 95 746 95 813 14 2100 23 


2 


. 


DAFT 


Stargard bei G. Un eher. 17000540 5 9) 151.63 5 881 61 425 
e e e g (100) 39 58 72 509 98 641 866 7ı 984 

A. B. Niekammer, 13023 68 123 28 29 62 (100) 71 84 240 48 50 

Stargard i. Meckl., 370 88 434 (100) 530 76 685 91 7012 8 69 


83 821 22 (100) 981 e 
18091 200 90 305 12 83 435 39 (100) 41 86 
551 (100) 67 96 617 42 (100 740 971 74 
12012 29 93 144 221 342 43 46 56 66 81 409 
52 523 27 40 650 55 91 755 62 63 802 22 31 


34 913 16 
430 55 74 78 690 708 (100) 83 (100) 99 


hält gegen Appetitloſigteit, Magenbeſchwerden, 
Verdauungsſchwäche und ſonſtige Unterleibsbe⸗ 
ſchwerden feine, von ärztlichen Autoritäten auerkannte, 
aus aromatiſchen Kräuterfioffew erzeugte, ganz vorzügliche 


Kräutei⸗Magen⸗Eſſenz 
angelezentlihft empfohlen. 
Preis der Originalflaſche inel. Glas 15 Sgr. 


An fallen Plätzen werden Verkäufer für dieſe Eſſenz 
geſucht und wollen ſich Reflektirende wenden an 
93 A. B. Niekammer, Stargard Medi. 


18033 
818 36 67 986 

19254 86 334 37 481 89 1 5 549 72 723 (100) 
39 64 85 98 (100) 827 82 932 72 

20001 165 245 77 93 340 409 11 51 57 61 77 
599 917 36 ö 


5 


frühzeitiger Abſchliſſe 


beſte engl. Moitees zu Unterröcken 


ſchwarz und ebuleurt a 
zu den niedrigſten Fabrikpreiſeu. 


Aren, Breiteſtr. 33. 


Gegen die Leiden der Harnorgane. 
und Steinabſondernugen, Pollntionen, Sawäche ic. ſurch ein einfaches, der Geſunbheit böchſt zaträgliches, nicht 
mebiciniſches Mittel zu beſeitigen, wird geen em Melies Heuorat mitsetgeift, Leidende, welche ſchon AN-s in 
jeder Feziehung, ouch Brunnen. und Badeconren ohte allen Erfolg verſacht haben, können auf ſichere Hülfe in 
kurzer Zeit auf radikale Heilung rechnen. Näheres duch W. Neumann. Grevismüblen, Mecklenburg 


. 14 969. 76,898 78,128. 


zogenen Gewinne 49033 47 67 


beigefügt, Nummern, beute: keine () folgen, haben 70 43041 248 68 77 


empfehle 


Eine Aawelfung, Vlafe 2. 1 Nirreulelde nden, als 
Blaſenkatarrtz, Blaſenkrampf, Gries⸗, Schleim⸗ 


21048 52 60 115 42 269 335 81 412 31 62 531 
91 83 0000 618 (100) 705 43 892 932 44 45 92 
2 8013 17 44 159 94 294 302 17 30 77 429 37 
44 (100) 66 525 36 638 (100) 723 914 34 
23025 83 (100) 98 150 61 68 247 387 426 54 
88 556 79 667 741 64 72 73 863 977 91 
24020 105 11 40 242 327 30 33 (100) 42 518 
42 65 616(100) 44 708 15 805 68 83 
23000 8 45 49 5595 188 200 301 17 411 45 
532 34 48 638 64 721 38 (100) 836 54 59 900 
19 37 
28024 53 169 266 417 561 607 34 53 54 711 
20 874 76 88 97 900 62 88 N 
2 7086 92 102 53 80 215 (100) 31 300 5 23 24 
457 64 65 69 502 10 (100) 34 618 41 741 50 
53 60.81 89 (100) 836 86 977 
2807 (100) 146 208 64 77 363 88 (100) 438 
535 672 (100) 706 64 815 (100) 23 69 812 90 
28004 224 31 46 84 92 301 11 94 (109) 411 37 
45 526 712 (100) 14 19 41 74 (100 848 (100) 
66 68 980 82 (1000 83 
320020 41 140 44 209 12 14 344 486 5481(100) 
63 (100) 84 728 91 (100) 801 9 72 912 23 75 
5 3 19-200 331. 484 616.81 61 0678 
19 33 52 e 
38029 43 105 59 74 248 58 71 326 90 95 452 
| 970 940 20 03 200 889 7 — | 
33011 (100) 124 (100) 205 61 63 71 307 70-78 
‚99 (100) 409 32 87 97 540 99 627 61 93 711 
810 12 33 (100) 68 
324021 23 54 137 35 230 63 360 (100) 422 60 
5006 16 48 94 668 759 901 29 39 4 
35005 147 49 83 (100 301 6 (100) 33 82 482 
586 744 876 929 40 (100) 76 
2838 252 (100) 455 (100 608 16 757 96 962 


3 7006 (100) 38 (100) 52 124 60 (100) 203 96 
319 42 (100) 73 404 18 54 63 521 32 (100) 86 
625 79 715 27 843 922 32 44 

28064 69 91 122 
54 91 724 73 79 88 903 

39204 46 89 319 601 (100) 42 55 752 98 823 
65 934 (100) 39 40 74 97 


. 
i 


730 813 940 8 

4030 43 73 95 160 311 14 47 
456 89 509 17 18 647 67 744 9 

42001 (100) 66 (100) 138 (100) 80 201 7 31 34 
98 334 403 60 553 604 63 827 995 

260 79 467 69 540 80 638 
45 721 49 809 51 72 85 923 

44092 149 54 285 430 75 (100) 77 510 40 48 
82 853 61 68 82 95 902 17 18 

45035 305 (100) 10 474 559 (100) 89 652 77 
78 705 16 55 57 59 841 82 97 99 

“am 88 95 220 31 62 359 658 704 8188 805 

96 


47004 104 14 207 (100) 18 82 307 91 411 91 

(100) 555 71 658 705 816 39 45 71 907 12 49 

48004 63 145 62 66 257 (100) 77 303 82 420 
552 734 70 806 (100) 9 37 63 962 a 

48048 84 120 73 284 (100) 591 733 909 17 94 

50944 (100) e 213 25 77 801 434 64 79 528 
45 69 97 704 15 80 95 805 (100) 38 43 70 990 
11 84 89 : 

81055 (100) 59 69 9 151 21167 582 665 716 
24 51 84 810 50 97 (1000, 914 63 88 

52001 68 (100) 161 63 74 79 245 376 443 608 
786 87 95 811 15 27 46 79 940 85 

58059 155 92 349 (100) 57 79 466 527 615 
55 77 715 33 39 817 961 84 (100) 

84035 68 84 148 350 67 410 73 86 522 23 43 
86 626 29 77 757 840 955 

58034 147 55 255 438 % 532 76 612 88(100) 
709 42 59 820 23 54 78 82 968 

30087 100 91 209 385 420 40 (100) 514 96 
822 25 42 58 909 

37012 50 71 75 93 133 75 92 220 468 81 522 
5 9 31.0100) 40 802 (100) 23 (100) 49 90 

4 62 81 90 
un 99 536 630 59 724 52 85 95 818 32 977 


59114 44 58 83 230 54 98 303 75 84 88 407 
a N 517 33 35 614 41 64 (100) 724 64 87 
37 3 


60022 113 95 231 73 347 402 41 518 38 78 
634 62 (100) 64 727 805 (100) 76 89 96 935 

6 1025 31 76 86 265 90 314 20 71 (100) 72 97 
435 555 699 741 47 49 808 60 69 81 

62012 38 (100) 70 148 269 (100) 78 (100) 298 
437 57 (100) 66 521 636 783 834 54 61 96 

63131 91 238 308 11 5582 92 635 39 94 789 
(100) 836 93 973 

64052 56 94 192 464 74 84 506 18 46 62(100) 
615 97 742 44 45 67 95 845 59 940 


228 (100) 436 88 584 624% 


156 65 287 204 20 78 468 628 
(100) 63 810100) 
91 95 


2 Commis für Leinen, Wäſche⸗, Manufakurwaaren, 


Aufzügen. 


22 95 (100) 640 55 76 90 
879 80 =. 701 11 17 27 54 55 


28013 (100) 24 66 84 106 39 68 ; 
97 12 366069 847 5 680 7 342 87 


273020 103 (100) 25 241 471 73 92 513 31 (100) 


63 (100) 610 716 34 865 66 908 13 76 
24055 56 65 189 200 32 44 79 347 68 88 94 
280 549 709 29 802 61 86 (100) 941 57 


331 (100) 72 78 433 92 525 612 41 (100) 92 


2803075 142 71 79 92 (100) 95 252 319 56 86 


437 (100) 74 99 (100) 642 738 47 85 
e 5 834 75 91 


126018 62 11131 34 290 398 461 73 543 57 


672 852 78 904 7 86 
7 7009 70 158 63 77 209 14 30 91 96 310 49 


211 27 59 554 80 82 94 601 41 80 722 812 


18 (100) 93 926 
28 i 163 28 305 48 12 411 522 51 96 
5 839 960 64 56 
(100) 68 80 8 
26014 79 81 171 92 (100) 
43 51 56 63 415 29 83 515 60 638 763 804 

86036 47 448 
3.27 142 289 328 54 425 46 63 69 87 532 

607 40 797 832 61 62 5 

8 1000 (100) 2 46 54 138 41 7077 225 26 27 70 
912 (100) 532 618 69 77 91 724 38 (100) 804 


88029 (100) 36 (100) 95 149 59 240 68 370 412 
50 61 581 644 64 68 (100) 729 87 824 55 69 

6800 50 cl 89 (100) 145 

61 45 253 76 336 494 95 

559 682 706 36 71 948 

84043 72 270 71 78 95 311 3 66 (100) 429 
(100) 610 59 85 793 991 

83010 65 120 74 244 64 32240 400 9 51668 
98 700.4: 818 29 910 

86023 47 (1000 180 246 75 83 341 431 (100) 
69 89 539 90 92 751 826 31 61 983 

87010 39 104 6.39 316 25 421 68 93 551 55 
40 802 15 (100) 21 37 62 78 (100) 62 8. 

98395910 51 324 447 597.008 48 DL 60 10 92 

88078 80 225 83 68 409 44 581 (100) 629 58 


739 54 (100) 957 41 
220 32 58 303 75 696 


30073 95 114 44 77 80 
896 900 71 
9007 11 14 34 58 (100) 84 108 24 44 241 316 


450 (100) 561 84 611 76 82 704 48 63 838 


951 32 35 74 


7 6 95 719 41 87 
9325 55 ? 1 2 
(100) 32 920 
905% 117 63 67 74 93 209 426 61 526 634 
729 35 37 68 804 57 67 927 56 2 


Bibeln 


88858 


von 2 . au. Elifabethſtr. 9. 


er's 


Ei it 

hsilt*) innerhalb 3 Tagen jeden Ausfluss 
der furnröhre sowie weiss Fluse 9 
bei Frauen selbst ganz veralteten. Preis 
per Flasche mit Gebrauchsanw. 1. Thlr 
20 Sgr. gegen Einsen d. des Betrages, streng 
diseret zu beziehen durch 


J. L. Holz, Friedrichstr. 74, Berlin. (& 
i *) 2bjührige Leiden radical beseitigt. 


N % — 
of, Dr. Wagu 


7 5 jeber Art, ſelb 
Zahnſchmerzen wenn die Zlin 
hotzl and geſkockt ſiud, werben augenblicklich und dauernd 
durch den berühmten indiſchen Extrakt befeitigt. 
Derſelbe üßertifft, feiner nie fetzleuden Wirkung wegen, 
alle derartigen Mittel, weszals er auch von berühmten 
Aerzten empfohlen wird. Echt zu haben in Al. a 5 Mr 
zm alleinigen Depot für Tempelburg bei II. . 
Gützlall, für Gützton in. Eisermann 


Gründlicher lapierunterricht 


wird durch zwei junge D meu in und außer dem Haufe 
billig ertheilt, Pölitzerſtraße 52, 2 Tr. rechts. 


Am 25. Oktober fahren meine beiden Möbelwagen 
leer von Schweldein über Labes, Wa gerin, Freienwalde, 
Stargard, Damm, Stettin, nach Greifswald. Reflektanten 
wollen ſich melden bei 

F. Maseh, Poſtbalter in Greifswal). 


Offene Stelle. Ein mit der Buch führung veriranter 
Oekonomie -Inſpektor oder ein Kaufmann, der ſchon 
als Buchhalter aaf einem ländl. Ctabliſſement war, kann 
eine dauernde Stellung nach ewieſen erhalten. Gehalt 
500 , freie Wohnung und Tautieme Bewerbungen 
nimmt das landwirthſchaftl. Bureau von Joh. 
Aug: Goetsch, Berlin, Roſentgalerſtraß 14, 
entgegen. 

Tächtige Granitarbeiter finden bei gutem Lohn dauernde 
Beſchäſti zung bei 
3. Rüdiger, Steiumetzmeiſter 

in Demmin, 


3 Reilende für Wein, Dekilation, Probukten-Gefchäft, 


6 


Commis für Colonſal⸗, Cie., Kurzwaaren, und Lehrlinge 
ſucht &, Meyer's Lomtoit in Magdeburg 


Stadt-Theater. 


Sonnabend. Die Valentine. Schauſpiel iz 5 


272 91 96 (100) 322 


98109 28 85 202 31 61 311 (100) 51 523 (100) 
24 942 (100 5 
42 70 79 93 401 25 37 57 762 825 


von 7 Gr, Neue Teſtamente 


